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Morflew ^ Msgalie.
Politische Übersicht.

In dieser Woche sind wir , nach der Beendigung der
oarlamentarischen Weihnachtsserien , aus dem Gebiete der
inneren Politik in die Hochsaison  ernge-
treten . Am Dienstag hat der R e i chs t a g seine Arbeit
wieder ausgenommen und sich nach der ersten Lesung der
Gesetzentwürfe über das Urheberrecht und das Vertags-
recht der zweiten Berathung des Etats zugewandt.
Gleichzeitig ist die E r ö f s n u n g d e § p r e u ß t s che n
Landtags  erfolgt , dessen diesmaliger ^ agung der
Kampf uin den Mittellandkanal den Stempel aufdrucken
wird . Die Thronrede zur Landtagserosfnung , freilich,
deren reservirter und kühler Ton allgemein ausgefallen
ist, spiegelt nichts von den Kämpfen wieder , die sich allem
Anschein nach in dieser Session des Landtags absptelen

Etwas mehr Farbe bekannte Graf Bülow,  trotz
der auch hier geübten Zurückhaltung , in der Ant1111 »*
rede,  mit der er sich am Mittwoch im P r e u tzi s che n
A b g e o r d n e t e n h a u s e als preußischer Minister¬
präsident vorstellte und einsührte . Gras Bulow erklärte
ausdrücklich, daß er kein Programm entwickeln wolle.
Eine Art Programm bildeten aber die Ausführungen des
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten dennoch, wenn
sich Graf Bülow auch damit begnügte , die allgemeine
Richtung seiner Politik nur in großen Zugen anzu-
dciiten . Lag doch schon darin eine Art Programm , daß
Graf Bülow in seinem Auftreten im Abgeordnetenhaufe
die Thatsache kundgab , daß es wieder,nicht nur einen
Reichskanzler , sondern auch einen preußischen MiNister-

^^ T̂er ^Vorgänger des Grafen Bülow , Fürst Hohen¬
lohe, hatte einen solchen Ehrgeiz nicht gehabt . Unter ihm
hatten die Staatssekretäre im Reich und die Minister m
Preußen eine solche Selbständigkeit erlangt , daß d,e
Person des Reichskanzlers dahinter verschwand . Gras
Bülow will selbst Politik machen, auch m Preußen 3a*
hat er dadurch gezeigt , daß er vor der Etatsrede de-
Finanzministers v. Miguel , des Viceprasidcntcn de-
Staatsministeriums , selbst das Wort ergriff , um die
Richtung seiner Politik wenn auch mcht klar zu legen , o
doch anzudeuten . Freilich , welche Erfolge Graf Bulow
mit seiner P o litik der „Versohnuns d er
Gegensätze"  erzielen wird , das bleibt abzuwarten.
Graf Bülow Hai sich selbst keinen Täuschungen Darüber
hinqegeben , daß er aus „Augenblickserfolge nicht
rechnen könne. Jedenfalls haben die Vorgänge der letzten
Jahre gezeigt , daß eine Politik der Versöhnung der
Gegensätze leichter proklamirt , als durchgesuhrt in-

Eine schmerzliche Kunde hat zu Beginn dieser Woche
das deutsche Volk in Trauer versetzt. Grobherzog « fl r l
Alexander von Sachsen - W e r m a r,  der treue
Freund und Förderer der deutschen Kunst und Wissen¬
schaft, hat in dem hohen Alter von 82 Zähren das Zeit¬
liche gesegnet. Auf dem Throne des Großherzogthum - ,
das alle Zeit sich den Rühm gewahrt Hat, eine der
Pflanzstätten der deutschen Kultur zu sein, ist ihm m oem
noch jugendlichen Alter von 25 Jahren G r o ßh erz o g
Wilhelm Ernst  gefolgt , dem man nichts Besseres
wünschen kann , als daß er an den Traditionen , denen da
Weimarische Land feinem Ruhm verdankt , treu t 1~

Einigermaßen zufriedenstellend klangen in ^ dieser
Woche die Nachrichien aus China,  wo wir uns allem
Anschein nach dem Beginn der eigentlichen Friedens-
Unterhandlungen nähern . Daß sich diese Verhandlungen
freilich noch lange yinziehen werden , bevor wrr zu einem
endgiltigen Resultat kommen , dafür bürgt schon der bis¬
herige Krebsgang der diplomatischen Unterhandlungen.
Trotz der Verhandlungen mit den chinesischen Zw.rfchen-
händlern geht auch der Krieg in China selbst noch immer
nicht seinem Ende entgegen , denn die Machte hüten 1 )
wohlweislich das Kriegsbeil zu begraben , bevor das
offizielle China endgiltig zu Kreuze gelrochen ist.

Recht kampflustig und kriegerisch geht es zur Zeit
auch tu unserem Nachbarlande Oesterrelch  zu , wo
sich der Wahlkanipf in vollster Heftigkeit entfaltet hat.
Noch läßt sich, da ein Theü der R e r chs r a t h s -
Wahlen  noch aussteht , das endgültige Ergebniß nicht
mit Sicherheit übersehen . Aber ^ aus dem Verlauf der
bisherigen Wahlen geht jedenfalls das Eme mrt Sicher¬
heit hervor , daß die gemäßigten Parteien Mi Boden ver¬
loren , die radikaleren Parteien aber gewonnen haben.
Unter diesen Umständen müssen , dre Aussichten der Ver-
söhmmgspolitik , welche das Kabinett Korber , ähnlich wie
in Deutschland Graf Bülow aus politischem Gebiet , auf
nationalem Gebiet proklamirt hat , als recht ungnnstig
erscheinen. _ „

Auch in Frankreich  wo die K a ui m e r am
Dienstag eröffnet worden ist, hat der parlamen-

I torische Kanipf wieder seinen Anfang genommen . Vis-
' her erscheint die Situation als günstig für das Kabinett

Waldeck-Ronsseau , ivas sich schon darin ausgeprägt hat,
daß bei der Präsidentenwahl der Regierungs republüaner
Teschanel mit starker Mehrheit über den Gegenkandidaten

^ ^ Heftig ^wogt der Kampf , auf dem , Kriegsschauplatz
oder vielmehr auf den Kriegsschauplätzen in Süd¬
afrika,  denn nicht nur m der Transvaal -Republik und
im Oranje -Freistaat führen die Buren mit schneidiger

tretende W i r t h s cha f t s g e b ä u d e an. das m dem Keller,
qcschoß ein geräumiges Mannschaftsbad und die Buchsen¬
macherei, in dem Obergeschoß eine schön ausgemalie Kantine,
die zugleich als Mannschaftsspeisesaal dient, die Mannschafts¬
küche, sowie den Unteroffizier-Speisesaal und rn dem aus-
gebauten Dachstock einen Offizier -Bersammlungsraum enthalt.
Von dem großen Balkon, an der Rückseite des Hauses, aus er¬
öffnet sich ein schöner Blick auf den davor liegenden Spielplatz
und darüber hinaus auf die Stadt und die waldigen Hohen deS
Taunus Nach der Waldstrahe hin wird der Gebaudekomple;

Energie den Guerillakrieg , sondern sie haben mit neu-
erwachtem Kampsesmuth die Offensive ergriffen und den
Krieg mit Erfolg in das Gebiet der Kapkolome getragen,
um dort die Afrikander aufs Neue zum Kampf gegen dre
englische Gewaltherrschaft aufzurufen . Angesichts dieser
erfreulichen Erfolge der Birren kann die englische
Gründung des sogenannten Buren -Friedenscomitäs nur
als eine Art Faschingsfcherz erscheinen, mit de,n Kitchener
schwerlich die Lorbeeren emheimfen wird , die ihm bisher
auf dem Schlachtfeld versagt blieben. __

Wiesbadener Neubauten.
Die Kaserne an der Schierstciucr Straße.
Fn der Wiedergabe hervorragender Wiesbadener Neu¬

bauten forifahrend. zeigt sich unseren Lesern heute m dem
reizenden Bilde, das, wie schon so manches ähnliche zuvor von
der Hand E. N i tzs che s herrührt , eine Gesammtansicht des
neuen Kasernements auf dem Ex erc,r platz  an
der Schiersteinerstraße. Die gefälligen Formen der einzelnen
Gebäude und deren malerische Gesammtwirkung kommenm be
Bilde ausgezeichnet zur Geltung.

Allgemeinen ist für das ganze, für etn Bataillon -
stimmte Kasernement das sogen. Pavillonsystem gewählt un
dementsprechend sind für die Unterkunft der Mannschaften wie
für die sonstigen dienstlichen und wirthschaftlichenBedürfnisse,
einzelne Gebäude errichtet. Die vier Compagme-Gebaude sühen
auf den äußeren Ecken. Das kleinere Haus mit der offenen Vor¬
halle. im Mittelpunlt des Bildes, dem Haupte,ngang an der
Schiersteinerstraße gegenüber, ist das Stabsgebaude.  da-
unten Räum - für die Wache und m dem oberen S ock Arrest-
zellen enthält. Das große Haus rechts, mit den schon au-
gebauten Fassaden, Thürmchen und Spitzen 'st das Familien
Wohnhaus  für verheirathete Unteroffiziere, mit Ausnahme
der Feldwebel, für welche m den Parterregeschoffen der
Compagnie-Gebäude Wohnungen eingerichtet sind An dieses
Haus schließt sich das durch einen Uhrthurm besonders hervor-

fast ganz durch die große Exercirhalle abgeschlossen, die für zwei
Compagnie-n zugleich Raum bietet. Im Uebrigen befindet sich
auf dieser Seite noch der Turngeräthe -Schuppen, an der Schier¬
steinerstraße das Kammergebäude und der Fahrzeug-Schuppen
Die Haupiwege zwischen den einzelnen Gebäuden sind gepflastert
und der inmitten des Ganzen belegene große Kasernenho, ist
belieft. Der Entwurf zu dem Kasernement wurde , auf dem
Garnison -Bauamt 2 zu Mainz unter Leitung des ^ zwischen
verstorbenen Bauraihs Retiig  ausgearbeitet und die Aus.
führung der sämmtlichen Arbeiten erfolgte unter besten Ober,
aufsicht durch Herrn Bauunternehmer Jakob Beckel hier M
der verhältnißmäßig kurzen Zeit vom August 1896 bis FruhM
1898. Belegt ist das schöne Kasernement bekanntlich m,t dem
2. Bataillon des Füsilier-Regiments v. Gersdorff (.Hess.) Nr. 80,
das vorher in Hanau garnisonirte. _ °-

Ans Atadt ttnd Land.
Wiesbaden,  13 . Januar.

— Walhalla . Auf den heute Sonntag stattfindenden
askenball  sei nochmals aufmerksam gemacht. Die von

der Direktion für die drei schönsten Damenmasken gestifteten
Preise bestehen in : 1. einem Ständer aus Bronce mit pracht¬
vollem ledergeprehten Photographie-Album 2. einer Sampe
mit echtem Onyxständer, 3. einer Fruchtschale mü 12 echten
Destertmessern. Die schönste bezw. originellste Herrenmaske er¬
hält ein Jahres -Pastepartout , für sämmtüche Veranstaltungen
in der Walhalla gültig. — Heute Sonntag findet übrigens nn
Theatersaal nochmals Vorstellung, und morgen Montag sodann
die letzte Vorstellung in dieser Saison statt. Die Spezialitäten«
saison beginnt dann erst wieder am 1. Marz.
‘ — Eissport . Nachdem die andauernde Kalte es ermög¬
licht hat gute Eisbahnen zu schassen und dadurch nach Zähren
in unser dem Eissport huldigenden Publikum wieder etwas
Leben zu bringen, ist es auch dem „Eisklub  eine angenehme
Bklickit sein Programm etwas erweitern zu können. Wie b -
reits an dieser Stelle mitgetheilt wurde, veranstaltet der Kluh
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vvn heute Sonntag einschließlich an täglich des Nachmittags an
seiner Eisbahn, welche in tadelloser Verfassung ist, Konzert,
Md zwar ohne Erhöhung des Eintrittsgeldes. Mit dieser Neu-
einführung, welche an den Eisbahnen größerer Städte allgemein
besteht, hofft der Klub auch hier Anklang zu finden. Für
Mittwoch, den 16. Januar, Abends, ist ans vielseitigen Wunsch
hin Eisfest  angesttzt mit Konzert, Illumination und Feuer¬
werk. Bei entsprechender Betheiligung ivird sich diese Ver-
cinstaltung alsbald wiederholen. Der Eintrittspreis ist auf
50 Pf . festgesetzt. Abonnements haben Gültigkeit.

— Altstadt -Verein. Eine größere Anzahl Mitglieder
des Altstadt-Vereins haben sich an deffen Vorstand um baldigste
Einberufung einer Versammlung  gewandt, welcher folgende
Tagesordnung zu geben wäre: 1. Betrieb der elektrischen Bahn
in der Langgasse, Kranzplatz re. 2. Einspruch gegen die Er¬
hebung einer Trinkgebühr von Einheimischen am Kochbrunnen.
3. Jnhalatoriumsfrage anschließend an das Schreiben des
Nord-Vereins an den Altstadt- Verein (Stellungnahme).
4. Wiederverpachtungdes „EuropäischenHofes", Verwahrung
hiergegen, Eintreten für sofortigen Abbruch desselben. 6. Ver¬
legung der Schiitzenhof-Postfiliale.

— Schnlnachrichtcn. Wie seit einer Reihe von Jahren,
so wird auch diesmal wieder der „Allgemeine Lehrer-Verein im
Regierungsbezirk Wiesbaden" seine diesjährige General-Ver¬
sammlung in den Osterferien halten. Als Versammlungsort
wurde zu derselben die ziemlich in der Mitte des Bezirks ge¬
legene Stadt Diez  bestimmt. Die Vertreter-Versammlung
findet am Dienstag, die Hauptversammlungam Mittwoch nach
Ostern statt. Die Vorträge für letztere sind bereits bestimmt
Und auch die Referenten für dieselben gewonnen worden. Herr
Lauer - Wiesbaden wird über das Thema: „Reformen auf
dem Gebiete des Zeichenunterrichts" und Herr Z i mm er¬
mann-  Niederweidbachüber „Welche Stellung gebührt dem
naturkundlichen Unterricht in der Volksschule?" sprechen. — Zu
den bereits in diesem Blatte genannten Lehrern aus dem dies¬
seitigen Regierungsbezirk, die zu Ostern d. I . nach Frank¬
furt a. M. versetzt werden, gehört auch Herr LehrerR. Müller
in Niederwalluf,  der ebenfalls mit Beginn des neuen
Schuljahres in den Schuldienst genannter Stadt Übertritt.

— Rcichsbauk. Am Freitag, den 18. Januar d. I .,
dem Gedenktage des zweihundertjährigenBestehens des König¬
reichs Preußen, bleiben die Geschäftsräumeder Reichs-Haupt-
bank, sowie sämmtlicher innerhalb Preußens belegenen Reichs¬
bank-Anstalten geschloffen. Die Inhaber von Giro-Konten wollen
daher die am 18. und 19. d. M. fälligen Wechsel schon am 17.
d. M. bis 5 Uhr Nachmittags einliefern.

o. Der Festochse des mittelrheinischen Turnfestes vom
Sommer 1899, welcher bekanntlich auf dem Festplatz viel Un¬
heil anrichtete, indem der Wagen, auf dem ihn die Metzger¬
burschen im Triumph durch die Stadt geführt, umstürzte und
mehrere der Burschen unter sich begrub, hat außer dem hier¬
aus resultirendeu Nachspiel vor dem Strafrichter auch ein
solches vor dem Civilprozeßgericht veranlaßt. Die damaligen
Festwirthe, welche den Ausschnitt und portionenweisen Ver¬
kauf des Riesenbratens übernommen, auch einen Theil, etwa
150 Portionen, an den Mann gebracht hatten, weigerten nach¬
her die Zahlung, mit der Begründung, daß das Fleisch des
Thieres zum größeren Theil verdorben gewesen sei. Wahr¬
scheinlich hatte es bei dem längeren Umzug in der damaligen
Gluthhitze Roth gelitten. Nach längerem Prozessiren vor den!
Landgericht dahier entschied dasselbe zu Gunsten der Wirthe
und wies die gegen dieselben Seitens des Lieferanten des
Ochsen, eines hiesigen Metzgermeisters, erhobene Forderungs¬
klage kostenpflichtig ab.

o. Vom Eiseubahndienft. Bei der Ausschreibung von
Stellen für mittlere technische Hülfskräfte in der Eisenbahn¬
verwaltung sind an die Vorbildung  derselben häufig
höhere Anforderungen gestellt worden, als sie für den technischen
Büreaudienst vorgeschrieben sind. Es wurde entweder Hoch¬
schulbildung verlangt oder doch eine Beschäftigung als In¬
genieur. Der Minister hat daraus Veranlassung genommen,
die Direktionen darauf hinzuweisen, daß ein solches Verfahren
nicht gebilligt werden könne, da für die Betriebs-Ingenieure
und technischen Eisenbahn-Sekretäre das Reifezeugniß der an¬
erkannten Fachschulen genüge. Es sei weder nothwendig noch
zweckmäßig, von den vorübergehend zu beschäftigenden mittleren
technischen Hülssrrästen ein höheres Maß von Vorbildung zu
verlangen. So weit Arbeiten in Frage kämen, für welche das

für die technischen Büreaubeamfen vorqesckriebene Maß der
Vorbildung nicht avsreiche, seien damit me höheren Beamten zu
betrauen. — Zur Befestigung von Zweifeln mackst brr Minister
darauf aufmerksam, daß die gemäß den Bestimmungen über die
Befähigung von Eisenbahn-Betriebsbeamten nach Zurücklegung
der vorgeschriebenen Probezeit vom Inspektions-Vorstand oder,
soweit der Bahnhofdienst in Betracht kommt, von dem Vor¬
sitzenden und dem Betriebsbeamten der Prüfungskommissionfür
Eisenbahn-Assistenten formlos geprüften Bediensteten nicht
nur auf Neben-, sondern auch auf Hauptbahnstrecken in der
Stellung, für welche sie die Prüfung abgelegt haben, ebenso
unbeschränkt verwendet werden können, wie die förmlich Ge¬
prüften. — Bei der Baugewerkschule zu Kattowitz ist eine Tief¬
bauabtheilung eingerichtet worden; gleiche Abtheilungen werden
voraussichtlich im Herbst d. I . bei den Schulen in Frankfurt
a. d. Oder und Deutsch- Krone begründet werden. Der
Minister macht darauf mit dem Hinweise aufmerksam, daß
Schüler solcher Anstalten bei der Annahme für den mittleren
technischen Eisenbahndienst zu berücksichtigen sind.

— Firffbalk. Heute Nachmittag3 Uhr findet auf dem
Exercirplatz ein Wettspiel der 1. Fußballmannschaft der Turn-
gesellschast gegen1. Mannschaft des Frankfurter Fußball-Klubs
1899, „Fickers", statt. Gleichzeitig spielt die 2. Mannschaft
der Turngefellschaft gegen den hiesigen Schüler-Fußball-Klub
„Germania".

— Das Wort Kneipe. Man schreibt uns: Dr. S chr a d er,
der Verfasser des „Bilderschmuckes der deutschen Sprache", hat
sicherlich recht, wenn er betreffs Herleitung des Ausdrucks
„Kneipe" der Manie entgegentritt, deutsche Worte von ähnlich
lautenden Fremdworten herzuleiten. Kneipe bedeutet im Nieder¬
deutschen eine Vorrichtung zum Vogelfang. Mit Bezug auf
Wirthschaften kommt das Wort zuerst nur in Zusammensetzungen
vor, z. B. Kneipschänke, wo Gäste hineingelockt wurden, um
ausgeraubt oder gar ermordet zu werden. So bei Lessing. Erst
später kommt es selbstständig in der Bedeutung einer schlechten,
verdächtigen Schankwirthschaft vor. Dann haben es die
Studenten ehrlich gemacht, indem sie es in burschikoser Weise
auf die von ihnen besuchten Schankwirthschaftenanwandten.

— Verhaftung . Trotzdem in letzter Zeit fast täglich
über ergriffene Diebe berichtet wird, wurde vorgestern Abend
abermals ein solcher sestgenommen. In letzter Zeit machte man
nämlich bei dem Vahnhofsneubau die Bemerkung, daß von den
hölzernen Bahnschwellen mehrere verschwanden. DiePolizei wurde
darauf afmerksam, und vorgestern Abend gelang es Herrn
Gendarm Faber aus Biebrich, in der Nähe der Kupfermühle
einen in Biebrich wohnhaften Taglöhner W. mit einer ge¬
stohlenen Eisenbahnschwelleauf den Schultern abzufassen. Bei
einer sofort vorgenommenen Haussuchung wurden noch drei
weitere gestohlene Eisenbahnschwellen vorgefunden, und von W.
deren Diebstahl eingestanden.

— Kleine Notizen . Bei Neuvergebungder städtischen
Versicherungen wurde auch die Verficherungs- Gesellschaft
„T hu r i n g i a" in Erfurt (vertreten durch ihren General¬
agenten Adolf Berg  hier , Rheinstraße 40) Seitens des
Magistrats betheiligt. — Herr Wilhelm Hohmann,  Flaschen¬
bierhändler, Sedanstraße 3, ersucht uns, mitzutheilen, daß er
mit dem in dem letzten Strafkammerbericht erwähnten Flaschen¬
bierhändler Wilhelm H. von hier nicht identisch ist.

* Wiesbaden , l2. Januar. Das „Militär-Wockenblatt"
meldet: v. Raumer,  Martin , Leutnant im Füsilier-Regiment
v. Gersdorff(Hess.) Rr. 80, als Erzieher zum Kadcttcnhause in
Bcnsberg kommandirt. — Binting.  Oberlehrer beim Kadetten¬
hause Oranieiisteiu, ist auf seinen Antrag zum1. April 1901 aus
dem Dienst des Kadcttencorps entlassen. — Schoubhe,  Ober¬
lehrer beim Kadettenhause Oranienstem, zum1. April 1901 zum
Kadettenhause Naumburga. S . versetzt.

kl. Biebrich, 12. Januar . Ein hier bedienstetes Mädchen
hat sich gestern, ohne eine Spur zu hinterlafsen, von ihrer Herr¬
schaft entfernt und es wird angenommen, daß sie in selbstmörderischer
Absicht in den Rhein gegangen  ist . Näheres konnten wir
bisher nicht erfahren. — Nächsten Dienstag, den 15. d. M., Nach¬
mittags 5 Uhr, findet eine Sitzung der Stadtverordnetenstatt, bei
welcheru. A. die Neuwahl des Stadtvrrordnctenvorstehers, Stell¬
vertreters und Schriftführers vorgcnommen werden soll.

A Soirneubcrg , 11. Januar. Die hiesige „Burgwirth-
schaft"  wurde Seitens der Stadtgemeiude Wiesbaden, als Eigen-
thümerin derselben, neuerdings anderweit in Pacht gegeben. Der
Zuschlag wurde, wie schon gemeldet, Herrn Weinhändler Pohl i»

Wiesbaden für die jährliche Pachtsumme von 2400 Mk, ertheilt,
die Geschäftsiibcrnahme soll zu Ostern erfolgen. Herr Kauz, seit¬
heriger Pächter, hat sich tu Bad Kreuznach angekauft und beab¬
sichtigt, ein Weingeschäft zu betreiben. — Gestern Mittag wurde
ein Schulknabe  von hier von einem Radfahrer umgerännt
nnd am Kopfe nicht unerheblich verletzt. Der Junge mußte in
ärztliche Behandlung genommen werden.

A Dotzheim, 11. Januar . Am letzten Mittwoch hielt der
hiesige Turnverein  seine erste diesjährige Generalversammlung
ab, in welcher auch die Vorstandswahl stnttfand. Der seitherige
Vorsitzende, Herr Zimmermeistcr Karl Birk, konnte leider wegen
Mangel aii Zeit die Geschäfte des Vereins nicht mehr weiter führen
und lehnte eine Wiederwahl ab. An seine Stelle wurde Herr
Glasermcister Karl Honsack zum Vorsitzenden gewählt. Außerdem
gehören dem Vorstande au die Herren: Fritz Fischer, 2. Vorsitzender,
Fritz Enders, Kassirer, A. Arnold, erster und Karl Rossel, zweiter
Schriftführer, Fritz Lehr, erster und Aug. Höhn, zweiter Turnwart,
Wilhelm Hirschochs, Zeugwart und Wilhelm Dahlem, Beisitzer. Der
Kasscubestand beträgt gegenwärtig ca. 1500 Mk. Der seitherige
Vorsitzende, der dieses Amt 13 Jahre lang verwaltete, wurde in
Anerkennung seiner Verdienste zuin Ehrenpräsidenten ernannt. Der
Turnverein beabsichligt, am 1. Sonntag im Februar eine karne¬
valistische Sitzung und am Fastnacht-Sonntag eine» Maskenball
zu veranstalten.

* Aus vcr- UmKebuttg» In Weilburg  beschloß, eine
wegen der goldenen Hochzeit des großherzoalich luxemburgischen
Paares abgehaltene Versammlung, die alte Liebe und Zuneigung
zu dem hohen Paare dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß ein
Bild vom Schloß, in Oel gemalt, zum Geschenk dargcbracht werde.
— In Rieder -Ingelheim  hat eine Wittwe, die wegen des
Verdachts des Kindesmords verhaftet wurde, das Verbrechen aber
anfangs leugnete, nunmehr die Thal eingestandeu. Die Mörderin
wird ncuerdlugs beschuldigt, auch vor einigen Jahren ein von ihr
unehelich geborenes Kind im Ofen verbrannt zu haben. — In dem
endlosen Prozeß der Stadt Frankfurt  a . M. mit der FMilie
Zeitmaur hat die letztere in den vom Senatspräsidenten des Dber-
lgudcsgerichtS vorgeschlagenen Vergleich auf Entschädigung von
650,000 Mk. eingewilliat. Wenn jetzt die Stadt einschlagt, kann
die Sache endlich ein Ende nehmen. — Die Direktion der Fabrik
feuer- und säurefester Produkte in Wirges  hat ca. 90 bis,,106
Arbeiter vorläufig 14 Tage beurlaubt; auch sind die Arbeitslöhne
thrilweise reduzier worden. — In Caub  hat sich ein zweiter
Winzerverein unter dem Namen: Winzerverein„Blücher" zu Eaub
am Rhein, e. G. m. u. G., konstituirt. — Herr Pfarrer Wahl von
Rüdesheim,  z. Zt. in Oelenberg, wird mit dem1. Februar nach
einem noch nicht bestimmten Orte berufen. — Herr Obcrsekretär
und AmtsanwaltH. Dicht in Rüdesheim  feiert am nächsten
Freitag, den 18. ds Mts., das Fest seiner silbernen Hochzeit. —
In Herborn  wurde ein Radfahrer verhaftet unter oer Be¬
schuldigung, einen Straßenüberfall an dem l4-jäürigen Sohn des
Herrn Försters Lorenz in Sinn  auf der Sinner Landstraße be¬
gangen zu haben. Was den Verhafteten zu dem Ueberfallc ver¬
anläßt hat, ist bis jetzt noch unaufgeklärt. Derselbe trug bei seiner
Festnahme außer einem Revolver noch eineSumme von etwas über
65 Mk. in Baar und ein Sparkassenbuch der Wcsterwälder Kreis-
sparkasse über 120 Mk. bei sich. — In Wollmerschied  fand
man im Ziehbrunnen die Leiche der Wittwe Schuld. Ob Selbst¬
mord oder ein Verbrechen vorliegt, ist fraglich. — In Ober-
labnstein  starb die äitcste Person der Stadt, Herr Schuhmacher¬
meister Heinrich Münch, im Alter von 92 Jahren. Run ist die
älteste Person die Mutter des Herrn Pfarrer Michels, die ihr
91. Lebensjahr vollendete. — Zum Bau der WallfahrMapellc auf
dem Allerheiligenberg bei Niedcrlahnstein  ist vom Kaiser ein
Gnadengeschenk von 5000 Mk. bewilligt worden.

A Mainz , 12. Januar . Rheinpegel:  0 m 38 em Vor¬
mittag« gegen0 m 41 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
* Der Fund in Könitz. Bei Könitz sind, wie schon ge¬

meldet, soeben die Kleider des ermordeten Gymnasiasten Winter
gefunden worden. Der „K. V." schreibt man darüber unterm
9. d.: Wie ein Flugfeuer verbreitete sich heute Vormittag die
Nachricht, daß die Winter'schen Kleider in der Nähe von Könitz
aufgefunden worden seien. Heute Vormittag fanden vier Spiel¬
leute des hier garnisonirenden Wachtkommandos in einer
Tannenschonung, ziemlich unversteckt, einen Pack Kleider auf.
Dieselben haben augenscheinlich erst kurze Zeit dort gelegen; sie
waren nicht eingepackt, sondern lagen zusammengerollt unter
Tannengestrüpp. ' Auf Veranlassung der Polizeiverwaltung
wurden die Kleidungsstücke, bestehend aus Jaquett und Weste,
nach dem Gymnasialgeväude gebracht, wo dieselben von Mit¬
schülern des ermordeten Ernst Winter rekognoszirt wurden.
Der Gymnasiast Rahmet machte ganz genaue Angaben; er hatte

Emanuel Reicher  hat nach freundschaftlicher Ueber-
einknnft seinen Vertrag mit Dr. Brahm gelöst und wird nach
Ablauf dieser Saison das Deutsche Theater verlassen.

Ludwig Fuldas neuestes Lustspiel , das am
Lessing-Theater in Berlin zuerst aufgeführt werden soll, be¬
titelt sich „Die Zwillingsschwester  n".

Den „M. N. N." wird aus Wien  gemeldet: Gegen den
bekannten Schriftsteller Arthur Schnitzler,  der Ober¬
arzt im nichtaktiven Stande der Landwehr ist, wurde wegen Ver¬
öffentlichung einer Osfiziersnovelle unter dem Titel „Leutnaut
Gustel" von Seite des Landwehr-OberkominandosUnter¬
suchung eingeleitet. Schnitzler wurde amtlich aufgefordert, sich
als Autor der Novelle zu bekennen, was bereits geschah.

Ueber das Besiiideu Otto Erich Hartlebens  bringt
die „Fr. Z." folgende Mittheilung: Der Dichter leidet noch
immer an hochgradiger nervöser Erregung. Er mußte deshalb
aus dem Sanatorium Loew entlassen werden und wurde in eine
Privatanstalt an der Peripherie Wiens, inmitten des großen
Parks in Jnzersdorf, gebracht.

Die völlige Wiederherstellung der Engelsburg in R om in
mittelalterlichen Zustand ist nunmehr beabsichtigt. Ern
Museum kostbarer mittelalterlicher Waffen soll daselbst errichtet
werden. Bei den Bauarbeiten wird man auch die alte Marmor¬
bekleidung des Hadrians-Mausoleums theikweise freilegen.

Der „N. F. P ." wird aus Petersburg  berichtet: Vom
Heiligen Synod wurde an sämmtliche Bischöfe der Befehl er¬
laffen, im Falle des Ablebens  des Grafen Leo Tolstoi
in sämmtlichcn orthodoxen Kirchen Rußlands das Lesen von
Trauermessen zu verbieten.  Daran anknüpfend
sei für den Schriftsteller auch das übliche christliche Be-
gräbniß untersagt,  wenigstens darf kein orthodoxer
Geistlicher sich daran betheiligem Motivirt wird dieser sonder¬
bare Befehl damit, daß Leo Tolstoi sich in seinen Schriften
gegen die Dogmen der griechisch-katholischen Kirche versündigt
habe.

Aus Zürich  wird gemeldet: Tolstois Drama „Macht
der Finsterniß" übte bei seiner Erstaufführung im hiesigen
Stadttheater eine tiefgehende Wirkung aus. Unzählige Her¬
vorrufe folgten jedem Aktschluß. Die Darstellung war vor-
trefflich. “

Aus Kunst und Leben.
» Königliche Schauspiele. (S pi el pl a n.s Sonntag,

den 13. Januar , AbonnementI ), 23. Vorstellung: „Tann¬
häuser". Anfang 7 Uhr. Montag, den 14., Abonnement B,
23. Vorstellung: „Jungbrunnen". Anfang 7 Uhr. Dienstag,
den 15., Abonnement0 , 23. Vorstellung: „Der Waffen¬
schmied". Anfang7 Uhr. Mittwoch, den 16., Abonnement A,
24. Vorstellung: „Kabale und Liebe"/ Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, den 17., AbonnementB, 24. Vorstellung: „Der
Bajazzo". — Ballet. Anfang 7 Uhr. Freitag, den 18.,
Abonn. C, 24. Vorst., zum 1. Mal: „Adlerflug". — Neu ein-
studirt: „TestamentdesgroßenKursürsten". Anf.7Uhr. Samstag,
den 19.. AbonnementD, 24. Vorstellung: „Frau Königin".
Anfang 7 Uhr. Sonntag, den 20., AbonnementA, 25. Vor¬
stellung: „Die Meistersinger von Nürnberg". Anfang 7 Uhr.
Montag, den 21.: 4. Symphonie-Konzert. Anfang 7 Uhr.
Dienstag, den 22., AbonnementB, 25. Vorstellung: „Cornelius
Voß". Anfang7 Uhr.

* Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6), Neu âus¬
gestellt: Von H. Herrmanns: „Vor dem Stall", „Alte Hütte",
„S . Marco in Venedig", „Sonniger Bauernhof". „Herbst¬
morgen", „Winterdämmerung", „Am Domplatz in Mainz",
„Früher Tag". Von A. Moll: „Kirschen". „Birnen". „Aepfel".
Von P . Neuenborn: „Schimpanse", „Nilpferde", „Affen-
studie", „Strauße". Von M. Obermuller: „Rhododendron".
Von A. Rocseler: „Zwischen zwei Feuern". „Bärenliebe". Von
Aug. Schepp: „Martha-Maria". Von Anna Schubert: „Wald",
„Landschaft", „Küste von Cornwall". Von A. H. Schram:
„Vita" (Triptychon), „Anbetung". Von A. Schulze-Vage: „Im
Sommer". Von O. Thiele: „Im Juli ", „Sommernacht in
Balholm". Von M. Waytiers: zwei Stillleben. Von F. von
Wille: „Nachtbild", „Die versunkene Stadt", „Mondnacht in
der Eifel", „Die Burg", „Kloster Walkenried", „Motiv bei
Gerolstein" (Eifel).

a. Litterarffche Neuigkeiten. Dem letzten Heft des
.Litterarischen Echos" (Berlin, Fontane u. Co.) entnehmen

wir einige ausländische Nachrichten von allgemeinem Interesse.
In der Kirche von Stratford a. A., die Shakespeares Grab
behütet, wollte der dort ansässige Lord Theodore Martin seiner
Gattin, einer früheren Schauspielerin, ebenfalls ein Grab¬
denkmal errichten lassen. Dem öffentlichen Einspruch der
Shakespeare-Verehrer, insbesondere der gleichfalls in Stratford
lebenden Romanschriftstellerin Maria Corelli und des Shake¬
speare-Biographen Sidney Lee, gelang es jedoch, Sir Theodore
von seiner Absicht, zu deren Ausführung er allerdings die
Rechtstitel besaß, abzubringen. — Eine russische Dame
W. Karenin, die u. A. als Verfasserin einer Biographie der
Georges Sand bekannt geworden ist, hat kürzlich ein Trauer¬
spiel „Karoline Neuber" geschrieben und zur Aufführung ge¬
bracht, worin das Lebensschicksal der bekannten Leipziger
Theaterprinzipalinund Freundin des jungen Lessing drama¬
tisch verwerthet wird. Der Erfolg war jedoch nur gering: das
Stück soll larmoyant und langweilig, die Heldin unter den
Händen der Verfasserin zür verkrachten Schmieren-Direktorin
geworden̂sein. — Die Wallonen haben vor Kurzem ihren besten
Lustspieldichter begraben, Eduard Remouchamps (geb. zu

'Lüttich 1834). Er hatte drei Lustspiele im wallonischen
Dialekt geschrieben, von denen„Täti l’Perriqui " (Tati der
Perrückenmacher) eine ungeheuere Beliebtheit erlangte, und
auch außerhalb Belgiens, so in Paris und der wallonisch-deut¬
schen Grenzstadt Malmedy, aufgeführt wurde.

* Verschiedene Mittheilnngen . Georg Engel
arbeitet an einem neuen Lustspiel „Die Moralischen ",
das zu Beginn der nächsten Saison in Berlin in Scene
gehen wird.

Auf das Kieler Censurverbot,  durch das die Auf¬
führung von Zolas „Todtschläger"  untersagt wurde,
ist nach der „Tägl. Rundsch." das übliche Nachspiel derZ u rück¬
nah m e erfolgt.

Ibsens „Wenn wir Tobten erwachen"  erzielte
bei der ersten Aufführung im Dresdener  Hoftheater tiefen
Eindruck.

Die Franz Liszt-Gesellschaft in Budapest hat ein
Preisausschreiben für eine Oper  mit ungarischem
Sujet erlassen. Der erste Preis beträgt 4000 Kronen. Die
Partituren sind .bis zum 31, Dezember 1902 einzusenden.
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ünen ähnlichen Anzug wie Winter, und infolge besten hatte er
sich öfter mit Winter über seinen Anzug ausgesprochen. An
der linken Achselhöhle des Jaquetts befanden sich Vlutspuren.
desgleichen an der ganzen linken Seite der Weste. In der einen
Tasche fand sich noch ein abgeristenes Stück eines Taschentuches
mit dem MonogrammE. W . und ein Zettel, auf welchem einige
mathematische und physikalische Formeln ausgezeichnet waren.
Die Sachen können erst vor einigen Tagen an die Fundstelle
gebracht worden sein. Der neue Erste Staatsanwalt hat die
Ermittelung selbst in die Hand genommen.

* Adam und Eva gestorben. Man schreibt aus
Colombo  unter dem 10. Dezember: „Gestern sind auf unserer
Insel Adani und Eva im Garten von.Eben, am Fuße des
hohen Adamspik, gestorben, und zwar beide in derselben Nacht
innerhalb weniger Stunden. Ihre Leichen wurden am .morgen
auf einem Bett von Rosen, Lilien und sonstigen Blumen ge¬
funden, das übrigens ihre gewöhnliche Ruhestätte bildete, ck"
den Steuerregistern von Ceylon figurirten Adam und Eva aw
Mr und Mrs. Gillespie, und haben zu den wohlhabendsten
Leuten der Insel gehört. Ihre Pflanzung, eine der schönsten
auf ganz Ceylon, liegt in dem fruchtbaren Thal am nutze des
Adamspik, wo sie Jahre lang ein glückliches und geordnetes
Leben führten, während besten sie höchstens eine zeitweilig über¬
mäßig starke Hinneigung zu religiösem Mystizismus an den
Tag legten. Vor mehr als 25 Jahren wurde die Pflanzung
von malaytschen Piraten überfallen und theilweise zerftrstc,
während Mr. und Mrs. Gillespie mit knapper Roth das nackte
Leben retteten und in den Wald flüchteten. . Dort irrten jie
Wochen lang umher, und als sie schließlich wieder von anderen
Menschen aufgefunden wurden, waren sie beide wahnsinnig ge¬
worden, liefen vollständig nackt bis auf einen Lendenschutz von
Blättern umher und bildeten sich ein, sie seien Adam und Eva,
die Eltern des ganzen Menschengeschlechtes. Da ihr Wahnsinn
ein völlig ungefährlicherwar und blieb, so ließ man die beiden
Leutchen auf ihrer Farm ruhig gewähren und beobachtete sie
nur so weit, als eben nöthig war. Sie bauten sich abseits von
der Farm, am Fuße des Adamspik, eine Hütte, die sie mit
einem großen Blumengarten umgaben, aus dem sie ihre
„Kleidung" und ihr Ruhelager herrichteten, ^ hre Nahrung
bestand nur aus Früchten und Quellwaffer, und ihre Be¬
schäftigung in der Pflege ihres Gartens und vieler gezähmter
Miere und Vögel des Waldes. Besucher waren immer will¬
kommen und wurden stets mit dem Gruße „Willkommen, im
Paradies, Kinder," empfangen. Dieses wundersame Paar
er sowohl wie sie, mit schönen, ernsten Gefichtszugen und
wallendem, langem Haar, bewegte sich in so würdevoller und
edler Weise, daß man an seinen Wahnsinn nur schwer glauben
und selbst an seiner blumengeschmückten Nacktheit keinen Ansto^
nehmen konnte. Jetzt sind Adam und Eva nach fast 25-iahrrgem
paradiesischem Leben fast zur selben Stunde gestorben.

* Der Bau der Nnterfecschiffe, die Spezialität der
französischen Marine, die ihr einen Vorsprungs vor der eng¬
lischen sichert, hat mit dem Schiff „Morse_ eine neue Ver¬
besserung erfahren. Dieses Schiff kann sich in i-dem Moment
ohne jede Vorbereitung in die Weerestiefe versenken und jebe
Richtung einschlagcn. Durch einen Spiegelapparat der aus
der Fläche des Meeres schwimmt, aber nur aus der Nahe sichn
bar ist kann sich der Lenker des Submarineschiffes genaue
Rechenschaft geben über den Stand und die Bewegung der
feindlichen Flotte. Nach drei Monate langen Uebungen wurden
die Minister des Krieges und der Marine emgeladen, rm Hasen
von Cherbourg eine Probefahrt mitzumachen. . Sie versenkten
sich 20 Bieter unter das Niveau, fuhren drei Stunden lang
unter dem Meer und tauchten dann bei dem Kriegsscyis
.Narval" auf, das ihnen ein Zeichen gegeben hatte. Die Minister
sprachen ihre Befriedigung über die Ruhe und Sicherheit der
Fahrt aus. Nach dem Modell des „Morse werden gegen-
wattig die Schisse„Frangais" und „Algerien gebar:t, für di-
b« „Matin" durch Subskription die Mittel gesammelt hatte.

* Ein originelles Inserat enthält die „Internationale
Artisten-Zeitung" in ihrem Annonccntheil. Es lautet: „Ent-
lobunas -An zeige.  Meine bevorstehende Verlobung mit Frl.
Elly Wachmann, erste aktuelle Soubrette mit Franz P^ mfcrttlchcn
Schlagern findet nicht statt. Beleidsanzelgen und Glückwünsche
oerbeten Franz Pfemfert." Mehr kann man i» der That nicht
oerlangen, als die öffentliche Ankündigung des Nichtzustandckommens
einer erst-bevorstehenden Verlobung.

*  Humoristisches . Weihnachts - Cigarren
Deine Frau hat Dir gewiß auch Cigarren zu Weihnachten ge-
schenkt. — Nee, davon Hab' ich sie kurirt. — Wre denn.
Ich habe die vorjährigen alle zu Hause verraucht. (^ugend.)
- - Neues Zugthier.  Ede : „Du. Lude k,ek maß
wie krummbeinig der Droschkenjaul dasteht." — ~ube: „Det is
wahrscheinlich een — Dachsameter!" (Suft. Bl.)

Gerichts saal.

gnädig,mgssacheiizur Verfügung stehen wollen. Darauf habe
sich Fräulein Platho hinter eine verwittwete Negierungsrathin
v. Graefe, die mit der Familie des Oberstaatsanwalts Jsenbiel
befreundet war, gesteckt und habe nach ihren eigenen Angaben
auch alles Mögliche zu Gunsten Sternbergs erziell. Was sie
darüber behaupte, erscheine zwar wenig glaubhaft. Fräulein
Platho habe renommirt, sie habe erzielt, daß Oberstaatsanwalt
Jsenbiel einige Tage vor der Revisionsverhandlung nach Leipzig
zum Reichsgericht gefahren sei. Herr Arndt habe außerdem von
Fräulein Platho einen Brief folgenden Inhalts bekommen:
„Eh. d. 29. 6. 00. Lieber Herr Arndt! Können Sie morgen
früh ermitteln, ob Herr F. B. (Fritz Behrens) einen folgender
Reichsgerichts-Räthe kennt und mir event. eine Empfehlung an
einen derselben mitgiebt: Vors. v. Bülow, Schmalz, Böttrich,
Hasten, Miltnes, Dummreicher, Peters. — Mir sind Reise¬
spesen für eine Unterredung2 Mille zugesagt. Besten Gruß
H. Platho. Oder wissen Sie einen anderen?" — Die Ent¬
hüllungen der „St .-Ztg." schlossen mit folgenden Worten:
„Thatsache ist allerdings, daß das Programm, das Rechtsanwalt
Werthauer vorgetragen hat, sich vollständig erfüllte: das Urtheil
wurde aufgehoben, die Sache zur Revision zurückverwiesen, und
fie wird jetzt vor einem neubesetzten Gerichtshof verhandelt.;
ebenso ist Staatsanwalt Romen versetzt worden!" Diese Angaben
erregten ungeheures Aufsehen. Am nächsten Tage erschien Ober¬
staatsanwalt Jsenbiel in der Gerichtssitzung und gab dieErklärung
ab, daß die Behauptungen, soweit sie ihn und Staatsanwalt-
schaftsrath Dr. Romen beträfen, infame und nichtswürdige
Lügen seien." Gegen die Urheber und Verbreiter der nieder¬
trächtigen Lügen, so weit deren Ermittelung gelinge, habe er
bereits Strafantrag gestellt. „Die Hydra der Verleumdung
werden wir zertreten, und wenn ihr tausend Köpfe nachwachsen."
Die sofort etngeleitete Untersuchung ergab, daß thatsächlich
Fräulein Platho derartige Erzählungen gemacht habe und daß
der nur zunächst als Herr X. in der „St . Ztg." bezeichnet- Herr
Arndt der Urheber des Artikels war. Gegen diese beiden Per¬
sonen ist Anklage wegen verleumderischer Beleidigung des Ober¬
staatsanwalts Jsenbiel erhoben worden. Fräulein Platho wird
durch Rechtsanwalt Morris, Arndt durch Rechtsanwalt Hahn
vertheidigt. Als Zeugen sind u. A. geladen Oberstaatsanwalt
Dr. Jsenbiel, Rechtsanwalt Dr. Werthauer, Banlier Behrens,
Frau v. Graefe, das aus dem. Sternberg-Prozeß bekannte Frl.
Pfeffer und die Redakteure der „St . Zig." Die Anklage wird
Staatsanwalt Eger vertreten. Oberstaatsanwalt Jsenbiel tritt
der Anklage als Nebenkläger bei.

d. Wiesbaden , 12. Januar . (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsrath Tilemann;  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Dr. Preißer.
— Vier junge Burschen aus Biebrich,  Philipp R., Philipp
Rö., LeonhardK. und AdamK., sollen am Abend des 16. Okt.
in den Ortsstraßen Biebrichs den Lackirer Karl Altendorff und
den Schreiner Weiß ohne jede Ursache verhauen haben, und zwar
so. daß beide einige Löcher im Kopfe mit heim nahmen. Be¬
züglich des Philipp R. läßt sich eine strafbare Handlung nicht
feststellen, die übrigen Angeklagten werden wegen gemeinschaft¬
licher Körperverletzung zu einer Gefängnißstrafe von je sechs
Wochen verurtheilt. — Der 1859 geborene Fuhrmann Ferd. R.
aus E cken h ei m bei Frankfurt a. M. hat am 8. Oktoberv. I.
einen Wagen Sand nach Höchst gebracht. . Auf dem Heimweg
überfuhr er zwischen Höchst und Nied ein kleines Kind aus
Nied, sodaß der Tod des Kindes alsbaltp-eintrat. Der Fuhr¬
mann scheint thatsächlich an dem Vorfall vollständig unschuldig
zu sein; er muhte anderen Fuhrwerken ausweichen, dabei
natürlich auch seine Aufmerksamkeit nach der linken Seite
richten, wobei rechts das Kind vom Bankett herab unter die
Räder rollte. Der Angeklagte wird von der Beschuldigung der
fahrlässigen Tödtung freigesprochen.

Das erste Nachspiel zum Sternberg -Prozeß vor Gericht,
II . & 0 . B -rliu , 12. Januar . Bor der 7. Strafkammer

des LandgerichtsI Berlin unter Vorsitz des Landgerlchts-
direktors Voigt gelangt am Montag die bekannte StrafM )-
gegen Fräulein Platho  und den Agenten Arndt  zur Ver¬
handlung. Die Anklage ist eine der vielen Folgeerscheinungen
des Sternberg-Prozesses und steht in Zusammenhang mit den
schamlosen Beeinflussungsversuchen, welche während der Ber-
Handlung für den angeklagten achtzehnfachenMillionär und
Wüstling nach allen Richtungen hin versucht wurden. Di^ erlmer
„Staatsbürger-Zeitung" hatte am 28. Novemberö. 3- m̂en
Artikel veröffentlicht, welcher darauf hindeutete, daß Sternbergs
Freunde es nach dessen erster Verurtheilung versucht haben,
unter Opferung einer halben Million zu mildthätigen Zwecken
eine Begnadigung herbeizuführen. Eine Bekannte der Stern-
berg'schen Familie, ein Fräulein Platho. sollte durch Ver-
Mittelung des Kaufmanns Arndt den Bankier Fritz Beyrens,
der angeblich große Beziehungen zu hohen Kreisen habe, für die
Begnadigung Sternbergs interessirt haben. Für das Ver-
mittelungsgeschäft sollten 60,000 Mk. ausgesetzt worden sem.
Rechtsanwalt Werthauer habe aber gemeint, daß ein Be¬
gnadigungsgesuch jetzt keinen Zweck habe, es komme zunächst
darauf an, daß die Revision beim Reichsgericht durchgesetzt
werde. Wenn aber Herr Arndt, so habe RechtsannLlt
Werthauer hinzugesetzt, so gute Beziehungen zu hohen Kreisen
habe, so könne er doch vielleicht bei den Oberstaatsanwälten
Jsenbiel und Wachler(Kammergericht) etwas machen, damit die
Revision Erfolg habe und damit vor allen Dingen Staatsanwalt
Romen, der die Anklage gegen Sternberg vertreten hatte, versetzt
werde. Herr Arndt habe das abgelehnt und nur in Be-

Kleme Chronik.
Das Technikum Strelitz (Mecklenburg), welches im vorigen

Jahre auf ein 2ö-jähriges Bestehen zurückblicken konnte, hatte im
Jahre 1900 eine Gesammtfrequenz von nahezu 1600 Besuchern zu
verzeichnen. Die Anstalt bat Abtheilmigen für Maschinenban,
Elektrotechnik, Hochbau, Architektur, Tiefbau(Straßen-, Eisenbahn-
und Wasserbau), Bauingenieurfach.Tischlerei und Hilfswissenschaften,
wie Zeichnen und Malen, Mathematik rc. Programme können
kostenlos vom Sekretariat bezogen werden. . .. .. .

Folgendes ko misch es Lehrlings gesnch  erschien kürzlich
in der „Thur. Montaqs-Zcitg,: „Ich suche für meine Korbmachern
und Gärtnerei sofort öder später einen Lehrburschen mit beionders
guter Schulbildung. Loqis und Kost im Hanse. Letztere sehr gut,
auch reichlich. Beispielsweise erhält der Bursche bei Festlichkeiten,
wenn er fleißig, willig und geschickt ist. vom Gänsebraten das
Hauptstück(?!) (Kopf ohne Hals, aber mit Schnabel), wie ich in
meiner Lehrzeit! Christian Spät. Deutscher Reichskorbmacher
und Landwtrth, Weimar, Brennestraße 15." „ .

Auf die Frage: Was kostet St . Petersburg?  giebt cm
Statistiker die Antwort: der Werth der Immobilien betragt nach
der letzten im Jahre 1899 von einer Kommission des Stadtamts
voraenommenen Schätzung 519,582,744 Rubel, Der thenerste Stadt-
thcil der Newaresidenz ist der im Centrmn der Stadt belegene
Spasski-Stadttheil (78,021,187 Rubel).

Sämmtliche Taubstummen - Anstalten Deutscglands,
es sind nunmehr 91, wurden im Jahre I960 von 6458 taub¬
stummen Kindern  besiicht, und zwar von 3508 Knaben und
2750 Mädchen. I « 673 Klassen wurden die Zöglinse von
642 Lehrern und 90 Lehrerinnen unterrichtet und nach Möglichkeit
in den Stand gesetzt, an den Kulturerrungenschaften lebendigen
Antheil zu nehmen. _

wb. Wexioe, 12. Januar . Gestern Abend um 9 Ubr
landete bei Hoegahiltcn nach glücklich verlaufener Fahrt ein
Ballon,  dessen Insassen Oberleutnant Hildebrand und Herr
Bcrson vom Bettincr Meteorologischen Institut waren, lieber
die Fahrt berichtet„Wexioebladet": Der Aufstieg in Berlin
erfolgte gestern8 Uhr 17 Minuten Morgens. Um1 Uhr 17 Min.
wurde Stralsund passirt, um2 Uhr Rügen, 4Uhr 45 Min.Prelleborg.
Der Weg über die Ostsee wurde also in 2-/. Stunde zurückgelegt.
Die größte Höhe, die der Ballon erreichte, betrug 8000 Meter. Als
Prelleborg passirt wurde, betrug die Höhe 600 Meter. Die Kälte
schwankte zwischen2 und 3 Grad Celsius. Der unterste Luftstrom
ging in der Richtung auf Dänemark, der mittlere auf Schweden,
der oberste auf Rußland.

Der Krieg i« KLdafeilra.
London, 11. Januar. Es bestätigt sich, daß Kitchener die

Räumung aller Städte und Plätze in beiden Republiken, die nicht
an einer Eisenbahnlinie liegen, angeordnet hat. Zugleich sollen
alle Distrikte , die nicht haltbar sind , möglichst in
eine Wüste verwandelt werden . — Aus Kapstadt  wird
offiziös vom 11. Januar gemeldet: Die Situation ver¬
schlimmert  sich stetig;  auch die Nachrichten aus yem Freistaat
und aus Transvaal lauten äußerst beunruhigend. Kitchener setzt
die Konzentration der ganzen Armee an Verbindungslinien fort
und giebt alle Außenplätze auf, da die Transporte auf unüber¬
windliche Schwierigkeiten stoßen.

NoiksmirthschaMches.
(?) FlörSheiin a. M., 11. Januar. Die Geflügel.

Mästereien,  deren es hier eine ganze Anzahl giebt, haben nun¬
mehr die„Saison" beendigt. Der Versandt an bratfertigen Günsen
erstreckt sich auf die Monate November und Dezember. Kurz vor
und nach Weihnachten erreicht derselbe seinen Höhepunkt. Das
Geschäft war in dieser Saison zufriedenstellend und der Versandt
ein riesiger, trotzdem die Geflugelmästcreien» c®en des gelinden
regnerischen Wetters einen harten Stand hatten. Trocken-kalte
Witterung ist nämlich von sehr günstigem Einfluß auf die Geflügel¬
mast: „halbes Futter", während bei feucht-gelinder Witterung selbst
das beste Mastfutter nicht so „anschlägt". Die nach Neujahr ein-
getretenc Kälte kam für die Gcflügelhändler post kestum. Zn den
letzten Wochen vor Weihnachten wurden auf der Bahn täglich
mehrere hundert Ccntner geschlachteter Gänse nach den größeren
Orten Norddentschlands expedirt und Tausende von Stück wurden
in der Marktlinlle zu Frankfurt zun, Verkauf gebracht. In den
größeren hiesigen Gefliigelmästcrcien wurden täglich mehrere hundert
Stuck Gänse geschlachtet und bratfertig hergerichtet. Der Preis be¬
wegte sich, je nach Qualität, zwischen 60 und 75 Pf. das Pfund.

Letzte Nachrichten.
>vb. Berlin, 12. Januar. Die Ka n a l v or l a g e ist

heute dem Abgeordnetenhaus zugegangen.
wb. Konstantinopcl , 12. Januar. Der zweite Sekretär der

hiesigen deutschen Botschaft, v. Prittwitz und Gaffron,  der
im Oktober von Peking nach hier versetzt worden war, ist gestern
gestorben. _

wb. Frankfurt a. M ., 12. Januar . Hier wurde der 36-
jährige Arbeiter Senn  aus Sindlingen verhaftet,  der mit
Hülfe eines Postgehülsen gefälschte Postanweisungen  an
seine eigene Adresse hat gelangen lassen. Der Beamte ist gefluchtet-

wb. Paris , 12. Januar. Die geretteten Passagiere und
Mannschaften der „Russie"  trafen gestern Abend mit Sonderzng
in Marseille ein und wurden von einer großen Volksmasse mit un¬
beschreiblichem Jubel empfangen. Mehrere Blätter veranstalteten
für die Mannschaften der Rettungsstation Carreau, die mehr als
ein dntzend Mal ihr Lebe» aufs Spiel setzten, Subscriptionen. Die
Senatoren des Departements der Rhonemimdung beantragten bei
der Rcgicmug, daß den Mannschaften der Rettungsstatton Aus¬
zeichnungen verliehen werden.

Geschäftliches.

JSanatogen
Kräftigungs - und Auffrischungsmittol

von ärztlichen Autoritäten erprobt und
glänzend begutachtet g

namentlich bei Nervenschwäche(Neurasthenie), Lungen-, Magen-,^
Darmleiden, bei Frauenkrankheiten, besonders bei Bleichsucht g.
uns Blutarmut, bei Ernährungsstörungen der Kinder, bei?
englischer KranHeit, in der Reronvalescenz und als Krastnahruno

stillender Frauen. Ä
Erhältlich in Apotheken und Drogerien . L

Hergestellt von Bauer & TL , Berlin 80 . 16. 2
An?s»krlich"Mitteilnuaen ”n<N

Director Paschen^ « Frankfurt,
Elnlrl fnrter llof , am Banaerstag , den
K». ,v,i,i anwesend. Anmeldungen erbitten umgehendst
direct an (ft 'w. 8274) F 101

Paseheii’sortliopädisdie Heilanstalt,Dessau.
Seiden „Nordstern " bei 50 Jahren bereits7.04 /». Gen-

Agnitur: Adelheidstraßr 60, Part . Dr. Schneider. 15178

Karl Schipper,
photographisches Etablissement.

l &heinstrasse 81 , Telephon No . 485.
g*re »se für Visitgrösse:

Beste elegante Ausführung Gediegene einst Ausstattung
i/2 Dtz . Mit 6, I Dtz. Mk 9. l/s Dtz. Mk.4.50, 1 Dtz. Mk 8

Proben von jeder Aufnahme, rasche Effeetuirung. %78

GSGGSGOOGKEG«

S
I©

Karten Teint , reine Haut
erzielt man beim Gebrauch meiner so beliebten
Veilchen - Creme . Weilchen - Cs-örne ist
auch ein ausgezeichnetes Cosmeticum gegen rauhe,
spröde u. rothe Haut . Weilchen -Creme macht
die Haut nicht glänzend, nicht fettig, nicht klebend,
sondern zart und weich, und blendend weiss. Vor¬
rat hig in Tuben ä Mk. 1 .—, in Milehglasdosen
ä Mk. L.S » und 2 — . 390

l »r . M. Albersheim,
Frankfurt a . ffl. , Wiesbaden,

Kaiserstrasse 1. Wilhelmstrasse 30.

_ _ _
Ein Hochgenuß für jede Dame

ist „ach dem Kopfwäschen meine neueste elektrische Haartrocken»
Maschine, da sie das stärkste Damenhaar mit reinem warmen
"nsistrom in einigen Minuten bis auf die Kopshaut in gesündester
Weise trocknet. Aerzti. empfohlen. Erkältung vollständig ausge¬
schlossen. Carl Hiii nner , Damenfriseur, Gr. Bnrgttr. 1. 200

Mar burgs SÄwedeuLönig^
bester Kräuterbiltertiqneur , ist in allen besseren Colo,ijalwaaren-
bandlunacn und Restaurationen erhältlich. Derselbe ilt nur acht,
wenn jede Flasche mit d-r Firma des Fabrikanten Friedr.
Marburg , Wiesbaden , versehen isst 8395Telephon No. 2069.

Dir Msi »eu-An»sabe enthalt 6 Bettags« .
darunter „Unterhaltende Blätter" No. 2,

in der 1. Beilage: „Berloosungsliste"  No. 1.
Der unerlaubte Nachdru ck unserer Original -Artitel ist verboten.

Bnamworttitz str die R-dartiau . <i . R»taN»u»Prctzn°rucku. Bella,der«. Lchetler>ber, 'ich!i>4,>-Sachdruckert>l» WuWM. \

Yj



49 . Jahrgang . Öto. »1.

Sehöne

Damen-Jaquettes,
Damen-Paletots,
Damen-Kragen,
Damen-Räder

sind noch am Lager und werden, um zu räumen , enorm
billig : verkauft.

§ . Hamburger
Langgasse II- 129

von

J. &F. Suth,Wiesbaden,
Museumstrasse 4,

Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihre neuesten Tapeten
in nur stylvollen Dessins bei gross¬
artiger Auswahl. 16323

Specialilät in
ächt Schweizer Stickereien

und Spitzen.
Gestickte Ballroben, hochelegante Blousen-
stoff«, Taschentücher in Seide und Leinen k.

Durch Ersparniß hoher Ladenmiclhc äußerst
billige Preise. , .. r. . cElise Schäfer , Luisenstraße6

Bester Schutz geoen DMi!
V erscliliesshare

Sicherheitskette
(D. R . 6 . M. 93092). -

Anwendbar auch nach Aerlassen dei
Wohnung , Preis 3,50 Mk . 1/244

Zu haben bei

Carl Stell, Eiseniiandlung,
Franken strasse 8 . _

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich
Sie mein Möbelloger z» , besichtigen dort finden
Sie Alles unter Garantie zum billigsten P >els.
Helenenstraße1. 10426

einzig
in seiner Art.

um

augenblicklich
schwachen

Luppen . Lauern, Ragouts . Gemüsen re.
o überraschenden,
Sf’ Kräftige» Zbahlgeschmack

zu geben und di« Verdauung wohl»
thuend anzuregen. - Menige Tropfe«
genügen. — In Original -Fläschchen
von 25 Psg. an. Fläschchen zu 85 Pfg.
werden für 25 Pfg ., die zu 65 Pfg.
sür 4b Psg. und die zu l M. 10 für
70 Pfg. mit Maggi -Würze nachgesüllt.

Zur augenblicklichen Herstellung
von IikeischSrühe— ohne weitere
Zuthaten als kochendes Wasser —
nehme man dagegen

MAGGI’«
Bouillon - Kapseln,

womit eine Einzelportion
vorzüglicher Fleischbrühe aus 8 Pfg.
und extra starker Kraftbrühe aus 8 Pfg.
zu stehen kommt.

<Die Maggi - Erzeugnisse find
in allen Kolonialwaren - Geschüsten
käuflich.) 514

Mausener
Kornbrod

aas der Brodfabrik von
Lautz & Hofmann,

Hausen 1». Elift . a/W .,
täglich friscli zu haben in den bekannten

Niederlagen. 13980

■Weitere Niederlagen werden errichtet.
Hnlberstadt ’s

Hygienisches Salz.
Physiologisches Back- und Ernährungspulver.

Da für die Ernährung neben Eiweiss
die Nährsalze unbedingt erforderlich sind, so
werden durch seinen Zusatz Milch- und Eier¬
speisen jeder Form, Gemüse, Suppen etc., an
Nährwertli bedeutend erhöht, überhaupt jede
Speise in eine Kraftnahrung von hoher medi-
cinisch. Bedeutung verwandelt. Verkaufsstelle:
Tlierc »ieii -A|»otlieWe , Emserstrasse 24.

Engros: Dotzheimerstr. 48, Laboratorium.

Tasm in-
Montag , t>m 14. Januare «,

Adendö « '/- Uhrr

Aiisit-UrrstMlW.
Tagesordnung : Verpachtung

der Vereins »Wirthschaft.

Um recht zahlreiches^ | ^ iff ^ F4 !7

Turn-Terein.
Sonntag , de» 30 . Januar 1001;

Einzige
srgft UkNSkißtzMS.

Einzug des ComiteeS8 Uhr
11  Min.

Vereinsmitglieder erhalten
Eintrittskarten im Vorverkauf

n,  su ermäßigtem Preis gegen Vor-
T - zeigen der Jahreskarten be,

Mitgliedwart F. strensdi , Krrchgaste da.
Kaffenpreis pro Person 75 Pf.

Lieder sind bis zum 17. d. M. bei Mitglied¬
wart i«i»-c ->8Cl» einzureichen. r

Der Vorstand.
Grösste Auswahl in

i
Achatwaaven etc.

Hexamer , Goldgasse 2, Laden,
via -n -vis der Märnergasse . 11657

ieöealict der hMgernden UW!
Strrnfuttcr für Finken, Meisen, Amseln x„

sachgemäß zusammengestellt, empfiehlt per Pfund
15 Pf ., 10 Pfund1.35 Mk., die 387
Samen-Handlung «oorzs Mollatl . ,

(J „h. Reinli . Beneronn « ),
7. Manritiusplat; 7.

Z : Teppichê
sind billig zu haben. 11658

Ueorg Hillesheiiuer,
Oranirnstraße 31, Hth.

Wärmflaschen,
Wärmsteine,
Leibwärmer,
Petrolheizofen,
Kohienfülier,
Kohleneimer,
Ofenschirme

etc . etc.
empfiehlt in grösster Auswahl

Erich Stephan,
Kleine Burgstrasse , Ecke

Häfnergasse.
Xelejilion < 80.

r 16 ^ -• • odtt
iralineesu. Fondants

mit vorzüglichen Füllungen, stets frisch.
Julius Steffelbauer , 13991

Langgassc 33 , vis;a-vi6 der Goldgasse.

8 . Guttmann L € 0 .,
Webergasse 8.

In allen Abtheilungen unseres Lagers

Inventur Ausverkauf
mit einem

Extra-Rabatt von 10 Procent,
selbst beim kleinsten Einkauf . . . . .

Alle Kleiderstoffe , Seidenstoffe , sowie Jfforgenröcke , Costumroebe , Wonnen,
Ullterröcke etc . sind ausserdem noch bedeutend im Preise herabgesetzt . . , .

. i • «a « n »0„ »i vs» und empfehlen denselben zum ausgiebigen
Der Ausverkauf dauert wie immer bis 31 . Januai , A » en « s , una empiemc

Einkauf aller Waaren , insbesondere von .. .. ,

Leinenwaaren - Wische - Welsswaaren
für Braut - Ausstattungen.
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